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MM 


g Frankreich. 
Paris den 10. Auguſt. Der Prinz von Join⸗ 
ville wird ſich am 17. d. M. in Lorient am Bord 
der Fregatte „la Syrene“ einſchiffen. 

Ein hieſiges Blatt giebt feine Verwunderung da⸗ 


rüber zu erkennen, daß man noch jetzt in England 


und Deutſchland über die Möglichkeit einer Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Intervention in Spanien hin und her ſtreite, 
waͤhrend in Frankreich ſelbſt Niemand mehr daran 
denke, indem eine hohe Perſon, ungeachtet der ent⸗ 
egengeſetzten Anſicht des Kabinets, jeder direkten 
Einmischung in die Spaniſchen Angelegenheiten ab⸗ 
geneigt ſey, und zwar um ſo mehr, als nach allen 
von der Gränze eingehenden glaubwuͤrdigen Nach⸗ 
richten die Sache des Don Carlos durchaus keinen 
Fortgang habe. i fh 

Die Regierung geht damit um, eine direkte 
Dampfſchißfabrta⸗ Verbindung zwiſchen Marfeille 
und Konſtantinopel einzurichten. Der Generals 
Poſt⸗Direktor Conte iſt zu dieſem Behufe vor eini⸗ 
gen Tagen nach Marſeille abgereiſt. 

Auf der hieſigen 12. Mairie war vor einigen Tas 
gen folgende amtliche Anzeige Öffentlich angeſchlagen: 
„Einem jeden der beduͤrftigen Juli⸗ Ritter iſt als 
Unterſtuͤtzung die Summe von zwei Francs bes 
willigt worden.“ Sechs wohlhabende Juli⸗Ritter 
proteſtiren heute in den oͤffentlichen Blättern gegen 
dieſe Benachrichtigung und fordern ihre unbemittel⸗ 


ten Kameraden auf, ſich, wenn fie in Noth wären, fd 


an ſie zu wenden, indem ſie ihnen mit Vergnuͤgen 
eine Unterſtuͤtzung reichen wuͤrden, die alsdann we⸗ 
nigſtens nicht das beleidigende Anſehen eines Almo⸗ 
ſens haben werde, 


* 

In Algier ſind Vorſichts⸗Maaßregeln getroffen 
worden, um die Einſchleppung der Cholera aus 
Spanien zu verhüten. Alle aus Spanien kommen⸗ 
de Schiffe, ohne Ruͤckſicht auf den Hafen, aus wel⸗ 
chem ſie ausgelaufen ſind, ſollen danach in Algier, 
Oran, Vona oder Bugia eine fünftägige Quaran⸗ 
taine halten. g 

Die Vorbereitungen zur Ausladung des Obelis⸗ 
ken von Luxor ſind jetzt vollendet. 80 Menſchen 
werden die Hebel und Winden leiten und den Stein, 
welcher nicht weniger als 500 Milliers wiegt, auf 
das Land heben, f 

Der Graf d'Espagna befindet ſich, wle der Con ⸗ 
stitutionel meldet, in dieſem Augenblick in Tours, 
und zwar unter polizeiliche Aufſicht. Ein Gens⸗ 
darme iſt ſein ſteter Begleiter. 

Die Gazette will in den neueſten Nachrichten zus 
Spanien eine Beftätigung aller ihrer früheren Nut⸗ 
theilungen finden. Durch Nachrichten aus M orid 
will ſie wiſſen, daß überall in den Provinzen 
archie herrſche, der Schatz ausgeleert ſei u. |. w. 
In get ſoll ſich ein Regiment Seeſoldaten und 
ein Regiment Provinzial⸗Milizen geſchlagen haben, 
wobei es mehrere Todte gegeben haben fol . 

Das Span. Cabinet fol unmittelbar nach der 
Entdeckung der ultraliberalen Verſchwoͤrung die 

Frage, ob die Intervention Frankreichs gegen 
die Anarchiſten in Aufpruc) zu nehmen fe, in 
Erwägung gezogen, fie jedoch auf den lebhaften 
Widerſpruch des Miniſters Toreno bei Seite ge⸗ 


oben haben. f 
In Calais traf am 6. d. aus England cine ger 
heimnißvolle Perſon ein, welche ſich für einen Mann 
ausgab und deren Paß denn auch wirklich den In⸗ 


haber als einen Mann bezeichnete, was ſich jedoch, 


1064 


nach dem ganzen Aeußern zu ſchließen, durchaus 
nicht annehmen ließ. Die Perſon wurde daher 
zum Maire geführt, welcher von iht endlich das 
Geftändniß, erhielt, daß fie ein Frauenzimmer 
ſei. Sie weigerte ſich hartnäckig, ihren Namen 
und ihre Familien⸗Verhaͤltniſſe anzugeben, weshalb 
ſie bis auf Weiteres unter polizeiliche Aufſicht ges 

llt worden ift. j 

"Don el unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
in den Span. Nordprovinzen einen Courier nach 
St. Petersburg abgefertigt haben. — Unter den 
Städten Cataloniens, die ſich fur Don Carlos of⸗ 
fen erklart, ſoll ſich namentlich Olot befinden und 
daſelbſt eine karliſtiſche Junta errichtet worden ſeyn. 

Spanien. 

Franz ſiſche (miniſterielle) Blätter melden 
Nachſtehendes von der Spaniſchen Gränze: 
„Die Bewachung der Pyrenäen wird immer mehr 
und mehr geſchärft. Die Blokade der Kuͤſten hat 
begonnen und wenn Hollaͤndiſche Spekulanten etwa 
dem Prätendenten Waffen und Pulver zuführen, fo 
werden Munition und Schiffe mit Beſchlag belegt 
werden. Woher wird Don Carlos Gewehre nehmen, 
um feine Guerillas zu bewaffnen, und Lebensmittel, 
um fie zu ernähren? Des Einzige, was ihm Hoff⸗ 
nung geben konnte, wäre der Aufſtand einiger Pro⸗ 
vinzen, allein es rührt ſich keine! Zahlt er etwa auf 
die Deſertion der Truppen? Drei Kaͤmpfe haben 
bewieſen, daß fie angreifen und keinen Verrath bes 
geben. Nur zu San Sebaſtian hat, wenn wir 
einem Briefe aus Behobia vom 2. Auguſt Glauben 
ſchenken dürfen, ein durch die Moͤnche veranlaßter 
Verſuch zu einem Aufſtande, nicht zu Gunſten der 
Conſtitution der Cortes, wie in Madrid, ſondern 
für Don Carlos, ſtattgefunden. In Folge der ge⸗ 
troffenen Maaßregeln wurden mehrere Perſonen, die 
angeklagt find, daß fie an dem Komplotte Theil 
gehabt, verhaftet und werden durch ein Kriegsge⸗ 
richt verurtheilt. Es geht auch das Gerücht, daß 
das Gepäck des Prätendenten zu Valcarlos genoms 
men fei. Zu San Sebaſtian kommen fortwährend 
Franzoͤſiſche und Engliſche Schiffe an, um an ber 
Küftevon Biscaya zu kreuzen, und die Franzoͤſiſchen 
Behörden ergreifen ihrerfeitd die ſtreugſten Maaß 
regeln, um alle Verbindung mit den Inſurgenten 
zu verhindern. Der General Haris pe befindet ſich 
immer on der Gränze, um Don Carlos zu empfans 
gen, im Falle er, wie man vermuthet, auf Fran- 
zoͤſiſches Gebiet flüchtet. 

Folgendes iſt ein von denſelben Blättern mitge⸗ 
theiltes Schreiben in Spaniſcher Sprache aus Da: 
vonne vom 4. Auguſt: „Durch offizielle Mitthei⸗ 
lung, welche das Spaniſche Konſulat, und zugleich, 
jedoch auf verſchiedenem Wege, Don Joaquim Mas 
ria de Ferrer, Prokurator für Guipuscoa, und der 
Offizier des Generalſtabes, Don Miguel de Araoz, 
von der Armee des Generals Rodil erhalten haben, 
erfährt man die völlige Zerſtreuung des Hauptkorps 


der Inſurgenten in Navarra. Außerdem meldet der 
Gouverneur von San Sebaſtian noch Folgendes: 
„„In dieſem Augenblick, um 9 Uhr Abends, eme - 
pfing ich von dem Brigadier und kommandirenden 
General dieſer Provinz, Don Gaspar de Jaureguy, 
eine Botſchaft in folgenden Worten; Das Haupts 
Corps der Inſurgenten in Navarra iſt geſtern, un 
1. Auguſt, bei Iturgoyen (Iturgoyen liegt auf dem 
Suͤdabhauge der Kette von Andia, an der Gränze 
der Oliven-Region, 5 Stunden weſtlich von Puente 
la Reina und 4 Stunden norddͤſtlich von Eſtella) 
geſchlagen und die Truppen der Königin verfolgen 
fie nach allen Richtungen. San Sebaflian, den 2. 
Auguſt 1834. Joſé de Aburruza.““ 

Ein von Zumalacarreguy unterzeichnetes und zu 
Bayonne umlaufendes Bulletin meldet, daß Rodil 
7000 Mann und 200 Pferde, Zumalacarreguy da⸗ 
gegen 4000 Alaviſche Biscayer und 2000 Guipuse 
coaner auf dem Kampfplatze hatten; daß Letzterer 
den Feind angegriffen und ihm mehr als 200 Mann 
getoͤdtet und etwa 600 Mann verwundet habe, ohne 
ſelbſt einen größeren Verluſt als 4 bis 5 Mann ers 
litten zu haben, da ſeine Stellung waͤbrend des Ge⸗ 
fechts ſehr günſtig geweſen ſei. Seine Verwunde⸗ 
ten belaufen ſich auf 22. 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 5. Auguſt ent⸗ 
hält Folgendes: „Die Polizei hat fo eben 2000 
Exemplare einer Spaniſchen Flugſchrift zu Gunſten 
des Don Carlos, die ber die Gränze geſchickt wer⸗ 
den ſollten, weggenommen. Nachrichten von der 
Graͤnze vom 1. Auguſt melden, daß die Junta von 
Eliſondo am 25. Juli die vertrauliche Nachricht er⸗ 
hielt, daß in Kurzem eine Perſon ankommen würs 
de, welche von Unbekannten für 20,000 Fr. gedun⸗ 
gen ſei, Don Carlos zu ermorden. Am 26. erſchien 
ein junger Mann in einem langen blauen Kittel, 
wie ihn das Volk zu San Sebaſttan trägt, in Elis 
ſondo, und fragte, wo er Se. Majeftär Don Car⸗ 


los finden und mit ihm elne perſbuliche Zuſammen⸗ 


kunft haben konne? Nach einer langen Unterredung 
mit der Junta, worin er ſich weigerte, feinen Nas _ 
men und fein Vaterland zu nennen, wurde er durch⸗ 
ſucht, und man fand ein Paar Piſtolen und ein 
ſcharfes Juſtrument mit 4 Schneiden, von einer 
neuen Art, bei ihm.“ 

Er 


Sta n. 

Modena den 30. Juli. Die biefige Zeitung 
enthält den ihr aus Genua zugekommenen, von 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Blättern zwar bereits 
erwähnten, aber noch nirgends ausführlich mitge⸗ 
theilten Proteſt Dom Miguels. Derſelbe lau⸗ 
tet folgendermaßen: „In Folge der Ereigniſſe, die 
mich gezwungen haben, mich aus meinen Portugie⸗ 
ſiſchen Staaten zu entfernen und die Ausübung mei⸗ 
ner Gewalt einem Proviſorium zu überlaffen, ers 
heiſcht es die Ehre meiner Perſon, das Intereſſe 
meiner getreuen Unterthanen, kurz jedes Gefühl von 
Gerechtigkeit und Anftändigkeit, zu proteſtiren, wie 
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ich auch hierdurch im Angeſicht von don, Europa 
proteſtire, mit Bezug auf die obenerwäbnten Ereigs 
niſſe und gegen jedwede Neuerung, welche die ges 
genwärtig in Liſſabon beſtehende Regierung bereits 
unternommen hat, oder noch in Zukunft gegen die 
Grundgeſetze des Königreichs unternehmen möchte, 
— Nach dem, was ich bier auseinandergeſetzt, wird 
es Jedem leicht ſeyn, zu beurtheilen, daß meine Zu⸗ 
ſtimmung zu Allem, was mir von der Uebermacht 
auferlegt worden, welche den Generalen der beiden, 
gegenwärtig in Madrid und Liſſabon beſtehenden 
Regierungen, in Uebereinſtimmung zweier großen 
Mächte, anvertraut geweſen, lediglich proviforiich 
war und keinen andern Zweck hatte, als meinen Un⸗ 
tertbanen in Portugal die Widerwaͤrtigkeiten zu ers 
ſparen, vor denen ſie der gerechte Widerſtand, den 
ich Härte leiſten koͤnnen, nicht würde bewahrt haben, 
indem ich mich von einem unvorhergeſehenen Angriff 
üͤberraſcht ſah, den ich von Seiten einer nicht blos 
befreundeten, ſondern auch verbündeten Macht nie⸗ 
mals erwartet hatte. Aus allen dieſen Gründen 
batte ich mir damals gleich feſt vorgenommen, ſo⸗ 
bald es in meiner Macht ſtebe, wie es Ehre und 
Pflicht von mir erheiſchen, allen Maͤchten Europa's 
die Ungerechtigkeit des gegen meine Rechte und mei⸗ 
ne Perſon geſchehenen Angriffes kund zu thun. Ich 
würde dawals, wenn ich mich in Freiheit befunden 
bätte, ſchon eben fo erklart und proteſtirt haben, wie 
ich jetzt erfläre und proteſtire gegen die Kapitulation 
vom 26. Mai, welche mir von der gegenwärtig in 
Liſſabon beſtebenden Regierung vorgelegt worden, 
zu welchem Akte ich gezwungen worden bin, um 
größerem Unglück und dem Blutvergießen meiner 
etreuen Unterthauen vorzubeugen. Dieſe Kapitu⸗ 
ation muß demzufolge als von keinem Werthe ſeiend 
angeſehen werden. Genua, den 20. Juni 1834.“ 
Däne een a . 

Kopenhagen den 9. Auguſt. Die Königliche 
Korvette „Nayaden“ wird, wie die „Kjbbenhavns⸗ 
Poſt“ meldet, morgen nach Island abſegeln, um 
in Reikiavik den Prinzen Friedrich Karl Chriſtian an 
Bord zu nehmen und ſodann nach Friedericia ab⸗ 
zugehen. 

Bis zum 8. d. einſchließlich waren in Gothen⸗ 
burg und Umgegend 3 84 Perſonen an der Cholera 
verſtorben, die ſich immer noch weiter ausbreitete. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 13. Auguſt, Authentiſchen Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg zufolge (ſo meldet man 
aus Stettin), werden Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin am 13. d. M. von 
dort abgehen, am 17. oder 18. auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Iſchora“ in Swinemünde eintreffen und, 
falls dies noch früh genug am Tage geſchehen follte, 
ſofort die Reiſe hierher fortſetzen. Der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Admiral Fürſt Mentſchikoff wird JJ. KK. 
HH. wieder das Geleite geben. — In Swinemuͤnde 
erwartet man übrigend in dieſen Tagen eine Schwe⸗ 


diſche Uebungs⸗Flotte. Am Bord derſelben befin⸗ 


det ſich, dem Vernehmen nach, Se, Königl. - 
der Kronprinz von Schweden. nigl, Hobel 


(Bresl. Zeit.) Binnen kurzem wird im Buch⸗ 


handel eine politiſche Broſchuͤre erfcheinen, die dem 
Ref. bereits vorliegt, und monnichfach das Intereſ⸗ 
ſe der Leſer erregen duͤrfte. Sie iſt betitelt: H„Preu⸗ 
Ben, oder die Ausbildung einer verſtän⸗ 


digen Reform“, von einem Engländer, 


Der jetzt in Italien lebende frühere Vizekoͤnig von 
Irland, Lord Angleſea, hat 600,000 Pf. St. 
( Mill. Thaler) Schulden zuruͤckgelaſſen, zu deren 
Deckung jetzt ein großer Theil feiner Guter verkauft 
wird; es find bereits fo vortheilhafte Kaufantraͤge 


geſchehen, daß dem Lord nach Deckung ſaͤmmtlicher 


Schulden, außer den anſehnlichen, ihm bleibenden 
Gütern, ein jährliches Einkommen von 40,000 Pf. 
St. (280,000 Thaler) geſichert iſt. 


In den weſtlichen Provinzen von Nordamerika iſt 
nach Briefen aus Boſton, ein ſolcher Mangel an 
Frauenzimmern, daß einige Spekulanten den Plan 


gefaßt haben, ein Paar Schiffsladungen aus Europa 


hinüberzuſchiffen. i 

Zu Neu-Sud⸗Wallis berrſcht ebenfalls großer 
Mangel an Frauenzimmern. Einige Schiffe voll 
Engländerinnen find bereits dort angekommen und 
mit Freuden aufgenommen worden. Man erwartet 
mit Sehnſucht noch mehr. 


Für Töchter gebildeter Familie, 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau iſt erſchienen und in 
der Johann Friedrich Kühn'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Poſen am Wilhelms-Platz Nr. 114. zu 


: haben: n 
Lehrbuch der Weltgeſchichte 
a ur 


Töchterſchulen und zum Privat- Un 
terricht heranwachſender Maͤdchen 


von 
f Friedrich RNoͤſſelt. g 
Vierte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit drei Kupfern. a 
3 Baͤnde gr. 8. Preis: 3 Thlr. 25 Sgr. 
Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches be⸗ 
reits in einer vierten, verbeſſerten und vermehrten 
Auflage erſchienen iſt, zeichnet ſich durch gute Aus⸗ 
wahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Ge⸗ 
ſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bils 
dend und unterhaltend iſt, ſo wie durch die Dar⸗ 
ſtellung der geſchichtlichen Begebenheiten, vortheil⸗ 
haft aus. Zu angenehmen 5 
nachts⸗Geſchenken dürfte es ganz beſonders geeig⸗ 
get ſeyn, da es eben ſo ſehr wahre Bildung befoͤr⸗ 


dert, als zur angenehmen Unterhaltung dient. 


eſttags- und Weihe 


» 
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Novellen von Dosgaru, Tieck und Steffens 

> im Verlage der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
er in Breslau . 

erſchienen und durch die Johann Friedrich 

Kühn'ſche Buchhandlung in Poſen am Wilhelms⸗ 

Platz Nr. 114. zu erhalten: 

Novellen von Posgaru. ate verbeſſerte Auf: 
lage. Mit 3 Stahlſtichen. 3 Bändchen. ites 
ates Bändchen: Die Liebesgeſchichten. 2 Thl. 
Ztes Bändchen: Germanos. 8. 1833. Geheftet. 
Preis 2 Rthlr. 22% Sgr. 

Der Alte vom Berge. Die Geſellſchaft 
auf dem Lande. Zwei Novellen von Lud⸗ 
wig Tieck. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Pietro von Abano oder Petrus Apone. 
Eine Zaubergeſchichte von Ludwig Tieck. 8. 
Kart. Preis 17% Sgr. 

Die Familien Walſeth und Leith. Ein 
Cyklus von Novellen von Henrich Steffens. 
ate verbeſſerte Auflage. 5 Bändchen. gr. 12. 
Geheftet. Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Die vier Norweger. Ein Cyklus von Novel⸗ 
len von Henrich Steffens. 6 Bändchen, 8. 
Preis 5 Rthlr. 25 Sgr. 

Malkolm. Eine norwegiſche Novelle von Hen⸗ 
rich Steffens. 2 Bande. 8. Preis 4 Atblr. 

Bekanntmachung. 
Die kleine Jagd, 

1) auf der Feldmark Winiary, 

2) auf den Feldmarken Schwerſenz, Neudorf, 

Zieleniec, Garby, Jaſin und Zalaſewo, 
ſoll vom ıften Januar 1835 ab auf 3 oder 6 Jahre 
in termıno 

den 28ſten Auguſt d. J. 


vor dem Regierungs⸗Sekcetalr Zochowski im Regie⸗ 


rungs⸗Gebäude oͤffentlich verpachtet werden. 


Pachtluſtige werden eingeladen, in dem Termine 


zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Poſen den 29. Juli 1834. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forften, 
Bekanntmachung. 

Die kleine Jagd auf nachſtehenden, in der Naͤhe 
von Poſen belegenen Dorfs-Feldmarken des Amts 
Komornik, namentlich: Junikowo, Rudnicze, Ko⸗ 
mornik, Gluchowo, Fablanowo, Kotowo, Zabi⸗ 
kowo, Swierczewo und Gotuski, ſoll vom Iſten 
Januar 1835 ab auf anderweite 6 Jahre im Gan⸗ 

zen oder in einzelnen Theilen, im Wege der Lielta⸗ 
tiom verpachtet werden. f 


Es ſteht hierzu ein Termin in unſerm Sitzungs⸗ 


Saale vor dem Regierungs⸗Sekretair Zochowski 
am Zoſten Au guſt d. J. 
an, in welchem Pachtluſtige ihre Gedote abgeben 
wollen. Poſen den 1. Auguſt 1834. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Adth. für die dir, Steuern, Domainen und Forſten, 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Friedens⸗Gerichte werden 

am 29ſten Auguſt c. Vormittags 

23 um 10 Uhr 19952 
6% Centner unbrauchbare Akten verkauft werden. 
Kaufluſtige laden wir hierzu ein. . 
Poſen den 6. Auguſt 1834. . 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 
5 5 Betauntmachung. 

Freitag den z2ſten d. Mts. früh halb 9 
Uhr ſollen, höherer Verfügung zu Folge, mehrere 
unbrauchbare Geſchirre, Pferdedecken, Futterſaͤcke ꝛe. 
im ArtillerierZeugbaufe, Wrookerſtraße Nro. 307. 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 17. Auguſt 1834, 

Koͤnigliches Artillerie⸗-Depok. 

in Kandidat der Theologie, welcher ſchon ei⸗ 

nige Jahre Hauslehrer geweſen iſt, und die beſten 

Zeugniſſe beibringen kann, ſucht zum ıften Oktober 

d. J. eine andere Stelle. Er ertheilt Unterricht 

in allen Schulwiſſenſchaften, auf dem Fortepiand, 

auf der Violine u. ſ. w. Das Nähere erfährt man 

auf gefällige Anfragen von dem Dominium Cräs 

mersborn bei Croſſen aD. ' 

onnabend den Zoſten Auguſt c., | 

„Sten September c. und a 

x s 13ten September c. 

e Garten⸗Conzerte ſtatt. Anfang 5 Uhr Nach⸗ 
mittag. 

Poſen den 20. Auguſt 1834. 

ie Caſino-Direktion. 
Guter Steinkalk zum billigſten Preiſe iſt dei Uns 
terzeichnetem, Wallſſchei No. 1., ſtets zu finden. 
Jakob Gostinsky. 
orzuͤglich ſchöͤne neue Holl. Heringe empfiehlt 
A. M. Gladiſch, Markt No. 59. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. Auguſt 1834, 


Getreidegattungen. Pre pen 
1 


(Der Scheffel Preuß.) e 3 2 3 


— en 


Weizen 41 77 6 ı | ı5/— 
Roggen „„ „ „„ „„ 5.— 
PPP 
S — 151—1 —| 161 — 
Buchweizen 26/— —| 27— 
Sen „„ „ ae Te 
Kartoffeln © 1 10— —| 12.— 
Heu 1 Ctr. 110 ll Prß.] — ] 18.— —19/.— 
Stroh 1 Schock, a 5 

1200 fl. Preuß. 6 76 6 101— 
Butter 1 Faß oder 

8 U Preuß. 10 — 1125 


